
Fortschrittliche Mechanisierung in Rinder- und Schweineställen 

11'.J. L TEll U LUllt C Tl T haI in seiner Rede auf der Beralung mit den Gello:;sensclwft$blluem in MorliledJerg 
auf die imlller größer werdende Bedeutung der fnnenmeclwnüienmg der Ställe sOll'old für die Erhöhung der 
:1rbeitsprodllktivitiit als auch bei der Arbeilserleicltlerung vor allem für die Frauen besonders hingewiesen. For­
$C!tWlg und l::nllYiddttHg haben sich ebenso wie unsere Neuerer inlen~iv mit die$cn Fragen befaßtlll/d wir bringen 
rtl/$cltließend einige :lulsälz.e, die über die weitere J~llll"iclilung der Jl1echanisierul/ g ,'on FuUelverleilUl/g, Ent­
mistu ng wul Jl1 ilchgenJinnul/g Au{.schlll,ß geben. Ein Beitrug aus der V R U ngorn i n{ormiert lIußerdem über neue 
Misch- Ulul Förderanlagen für die Fütterung, die den Arbeilsliriiftel/1allgel in der Landwirtscfwlt ausgleichen 
kÖl/nen. Abgeschlossen wir,l die !leihe mit einer Beschreibung eines /leuen Einnwnn-Speichers lind seil/er 
Technologie. j)ie Redllktion 

I"g. E, VI NZELBERG 
Zweckmäßige Nutzung vorhandener Altgebäude am Beispiel 

eines Großkuhstalles für 200 Kühe in der LPG Wittgendorf 

Von volks,,·il'lsch::.ftlii:h I'ntseh eidcndel' Bedeutung ist die 
sinnvolle Nutzu ng vorhandener Altbauten in d en LPG. Ein­
mal wil'd dad urch die ohnehi" nicht ::msreichende Baukapni­
tiit entlastet und wm anderen lassen sich wesentliche Kosten 
eins paren. ,\ hel' tl'Olz wied erllOltr,r Fordenmgen wurd e die 
Altbausubs l<lnz in d"11 letzten Jahren zu wenig genutzt, man 
zog den Bau VOll volll<Ommen n euen Ilind erkombinat,:n auf 
meist abse its gelegenen Standorten, wo jegliche Aufschließung 
fehlte , \'01'. Der Kostenaufwand b,~ i derartigen Anl agen bei 
entsprechender KOnIple llierung, ganz gteich ob Lau fstall od~r 
Allbindestall , liegt immerhin bei = 3000 his 5000 DM je 
Kuhrlatz.. 
Den Grund der ungenügenden Altbaunutzung kann man nur 
dal-in suehen, daß man in den seltensten Fällen bei Um- und 
Aushauten die modernste Technologie zur Anwendnng brin­
gen konnte, wä hrcnd man bei NClIlJauten von bauli cher Seite 
immer die nelle Technik beriicksidlligen kann. Man muß J)ei 
der 1Ile.-11anisierung von lim- und Ausbauten stets J{ompro­
IIlil\lösungcn eingehen, elie durch den Standort des Gebäudes, 
,lurch ungenügend e Ge bäud eti efen, dnrch geringe Kapazität 
und dgL mehr bedin~ t sintI. Der Kostenaufwand liegt im 
Durchschnitl bei = 50 % d er Ncubaukosten . Die Arbeitspro­
duktivität konnLe nicht entscheidend gesteigert werden, zum,,1 
noch der erforderliche Bergeraum meistens durch den Au s­
bau von Scheune n verloren gin.g und dadl1r~h der inn er-
hetri ebl iche Transport sLark anwuchs. . 

Nach unseren ErIahrungcn ist man in den Ictz.ten .lahren "n 
die zwC'clun tißige Nutzung dC'I' AltJ':1l1 suostanz nichL richti" 
herangq;·;1I1gen. ll'lan solltc hei ni~riick s i chtigung der ,\lLbau­
ten die SI:!:;llc so einriehtC'lI , daß ste ts die m odem .Hc Techno­
logie in Anw('ndulI~ gcbrflrht wertlen kann und daß fluch in 
r!cr )el'spektive dei' fort schrciL-.~ nd e n i\Icehani,icrllng keine 
Grenzen gcse tzt \\-"1'.1( '1 1. Dies i, t ill den mcisten Füll <; n 11111' 

clann möglit:h, wenn d" s c' igcntlidlC Siallgchä ude als Erg:in­
zungsb:\ll b 7.w. ErweiLCrnngsh'lll npu nn vorhandene AII­
gebäude nngebaut \Vil·d , wiihrend die -"Itgebäude als I'ulte t·­
hallS, BNge l'a um, Abk:t!bestilll, KI':1I1kCllsl:l11 und Kiilbcrstall 
genuLzt werden. Di e Aufschließnngskoslen liCgCll l)('i dNnrti­
gen UmbauL"n meis t. niedrig, w claß wir mit 50 % dc l' Neu-
1::1nkosl.cn auskommen ([li dten. Dm' g;l'Oß~ Vorleil ist abcr 
cbrin zu suchen , d:tl3 ",ir hier (ku gleichen lIIechanisiel'llllg-s­
g-rad ",ic bei Neubauten eneichen , d::! n1:111 YIlIl bauli cher Seite 
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im eigentlichen Stallteil di e mod ernste Tc'chn ologie herück­
sicl ltigen kann. 

Dazu möch te ich ein Beispiel aus drl' LPG ,,7. Oktober" Witt­
gendorf, 1\l'S. Zeitz, bringen: 

1. Situation vor dem Bau 

Im J ahre 1959 wurd e die Ll'G ,.7. Oktober" Wittgendorf 
durch den Zusammenschluß yon drei Genossenschaften ge­
gl·ündet. Di e 1900 ha große LPG stand d ~lnlals vor schwierigen 
StaJlraumIragen, die einer schnellen Lösung bed urften. Die 
noch unvollkommenen Orrenstalltypen entsprachen ni.-llt den 
,\nIorderungen der Gcnos senschaftsb<lucI'n und wurden ::!b­
gelehnt. Da di e LPG übel' verschiedene Großgehöfle ve rIü ~·te, 
deren Gebäude noeh gut erhalten waren , "'"I'de die Möglich­
keit der Altb[lul1l11zung in Er\\'iigung- gezogen. Das ehemnlige 
GuLsgehöIt in Heuck e",alde mit sc illen .\ltgebätHl en bot für 
eine Rekonstruktion als Rind el'kolllbinaL die giinstigsten Vor­
aussetzungen. Kernstück der Altball,;ubstanze n war eine 
Sclleune von 50 m Länge und 1.') Hl Breite mit einem l\aum 
von = 5000 mJ. Die Scheune seIhst konnte als Stall nicht aus­
g'eb:\ut werrlen, weil der Ein7.ug cincT Derke zu k"sLenauf\Ven­
dig war und andel'erseits die mod ern,te Tedll1ologie in einein 
15 m breiten Gebäude in Frage g .. stdlt \\';;1'0. 

2. Entwurf und Realisierung des Projekts 
J n engster Zusatllmenarbeil. zwischen dem Inn cnmechnni sn Lor 
d er RTS sowie Baufachleuten und PrakLik,~rn der LPG wurde 
der EnLwurf im J ahre 1959 erarlwitet LInd ZW:J [' in rl er Form, 
daß an eine Längsseite der Scheune ein vi ~ rreil,igeJ' GroßhIli­
slall Ii;r 200 Kühe neu angebaut wurde, der die modern st.e 
7.. Z. möglirhe Technologie ;wli'cß (Bild 1) . In di ese m Stnll 
hdllHlcn sich 7.\\'ei befahrh'lI'e Fultl'rg;in~e und drei i\lisl­
gän ge, Die ehemalige Scheune wird als Fu lte rhans lind Cel-g'e­
raum Iür RnuhrutLer genutzt. 1)"5 Häd< sp lstroh wird in (' in er 
llnmiuelhal ' (In die S .. heune "ng rcnzcn,!-:n Lagerhalle f1ufbe­
wahrt. Der JnhreslJedarf :)1) nauhfullt'r lind Hi;eksds troh 
kamt eingel(lgerL werden . D .. s weileren iSL in den l\ltgebii uden 
ein Ahk albes lnH mit 40 Pliitzen , ein li:r.olllkcnstallmit 8 PUt­
zen sowie ein l{älbcl'st:lll mit 1,0 Pliitzen und dem dazugehö­
rigen deckenlastigen Bcrgrl'iulln eingericht.et. ZlIl' Vervoll­
stülltligung des Kominals wurd en illl .!<thrc UJ6l ein Kälbe r-
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Jungviehstall für 120 Tiere und ein Jungviehstall für 70 Tiere 
gebaut, so daß wir im Kombina t in sgesamt 250 Kühe lind 
250 Jungtiere halten. 
Bei der Rekonstruktion des gesamten Projokts haben wir IIns 
speziell von arbeitswirtschaCtli chen Gc~i chtspllnkten leiten 
lassen. Sämtliche Arbeitsgänge und Transporte vollziehen sich 
im Großkuhstall in ei nem geschlossenen Gebiilldekornplcx, 
zumal auch der gesamte Jahresbedad an Rauhfutter und 
Häckselstroh eingelagert werden kann . Da mit haben wir 
bereits vor einigen Jahren die kompakte Bauweise verwirk­
licht, die in den nächsten J ahren bei landwirl<;chaftlichen l'ro­
duktionsbauten erheblich an Bedeutung gewinn en wird. Si e 
ist eine allgemeine Forderung rler Viehpfleger und trägt 
wesentlicl1 zur Steigel'llng der Ihbeitsl'l'oduktivi tä t bei. 

Bild 2. De r ne ue Kuhsla ll mit Milchhnus 

Die Kosten des Stalles betragen mit ;\'Iilehlwus ohne Außen­
anlagen und ohne technische Ausrüs llmg 3t1 500 DM. Das 
sind je Kuhplatz 1557 Di\·L Nach Angaben des VE ß T ypcn­
projektierung Berlin belaufen sich die Kosten bei Neubauten 
bei erdlastigen Ställen im Durcl1schnitt auf 2680 DM je Kuh­
platz. Das ergibt eine reale Einsparung von 224 500 DM zum 
crdlastigen Kuhstall. nie Kosten deI' Meehani~i (' rullg des 
Stalles belaufen sich auf = 85001) DM, umgerechnet a uf dell 
Kuhplatz ergibt das 1\ 25 DM (Bild 2). 

3. Die Mechanisierung der Fütterungsarbeiten 

Die praktischen Erfa hrungen und a uch die theoretischen 
Untersucbungen baben gezeigt, d;)ß für die Meeh::misiernn:; 
der Fütterung ein durch den Stall l" hrender I-länger z. Z. die 
günstigste arbeitswirtschaftliche Lösung durstcllt. Dies wurde 
bei der baulicllen Gestaltung ent<;preehend berü cksi chtigt, so 
daß die beiden zentralen Futtertisehe mit Hii ngem befahrbar 
sind, von denen die Beschiclmng der Futterkrippen direkt 
ohne Zwischenlagerung erfolgen bun . Nicht in jedem Fall ' 
ist ein direktes AlJladen in die Futterkrippen möglich. "Vir 
haben deshalb ein Futterhaus in einem Teil der Altscheun e 
t-ingerichtet, wo die Futtermittel zwiscbengelagert werd en 
kön nen und wo der Einsatz der Stallarbeitsmaschine keines­
wegs beeinträchtigt wird , da dC'r Raum mit 330 m2 entspre­
ch end groß gehalten ist. Das Futter wird mit der Futtergabel 
fies RS 09 auf den Fultcrtisch abgel egt. Das Rallhfllttel' lagcrt 
unmittelbar neben dem Futterhaus im cl'dlastigen ßergeraulll , 

Bild 3. Der Dlln~ wird mit df' m L3der T 157 umge~p.l zt 

nur durch Brandmauer und feuersichere Stahltür getrennt. 
Der Bergeraum ist mit Kaltbeliiftungsanlagen ausgerüste t. 
Entn ahme und Transport werd en mit dem RS 09 mit ange­
ba uter Häd{selgabel durchgeführt, das Futter wird auf dem 
Futtertisch abgelegt und von Hand ohne großen Arbeitsauf­
wand verteilt. Dieses Verfahren hat sich in den letzten beid en 
Jahren bes tens bewährt. Die KraftIuttcrverteilung erfolgt z. Z. 
mit einem leichtbeweglichen Dreiradkarren. Die Trä nkwasser­
versorgung geschieht übel' Selbsttr:inken. 

J n der Perspekti ve ist in der Futterwirtschaft der FuttervcL'­
teilungswagen vorgesehen, in den baulichen Abmessungen ist 
dieses bereits berücksichtigt, so daß der l\Iechanisierung auch 
in der Perspektive keine Grenzen gesetzt werden. 

4. Die Mechanisierung der Entmistungsarbeiten 

Die Entmistung des Stalles wird mit dem Hublader der Stall­
arbeitsma~chine durchgeführt. Dieses E ntmistungsverfahren 
hat sich in GroßsWllen gut bewührt. 

Die J auchegrube befindet sich am C iehc1end e de<; Stalles, sie 
wird bei der Entmistung iiberfahrcn. An die Jnuchegrube 
schließt sich die 160 m2 große Dungpl atte a n, di e 0,80 m ver­
tieft angeordnet ist. In bestimmten Zeitubständen muß der 
Dung mit dem Lnder T 157 umge~etzt werden (Bild 3). 

Diesen zusützlichen E insatz des Lad ers muß man in den 
nächsten Jahren aussclw\ten. Daz l~ ,tellen wir die Forderung 
an die Landmaschinenindustrie, daß wir mit der Stall arbeits­
masclline niclu nur die Entmistung vornehmen, sondern daß 
",ir damit auch den Dung auf die Dungplatte einwandfrei 
3 m hoch stapeln können. Wenn dieses Problem einigermaßen 
zufriedenstellend gelöst wird , werd~n alle anderen bekannten 
halbme~ha nischen und m echanischen Entmistungsverfahren 
in der Perspektive nur nocll eine untergeordnete Rolle spielen. 
i'<ur die Gi tterrost-Staukanal·Gefällentmistung nach dem Bei­
spiel vom VEG Stichelsdorf wird in folge der strohlosen Auf­
stallung an Bedeutung gewinn en, wie sich aber dieses Verfah­
ren in einem Großkuhstall liir 200 Kühe bewähren wird, 
bleibt abzuwarten. 

Das H ä<,.kselstroh wird vom Bergeraum mit dem Förllerge­
bläse FG 25 über 50 m in drci Yorratsbehältcr geblasen. Diese 
Vorratsbehältcr sind im geräumigen Futt!3rhaus unmittelbar 
über den E ingängen zu den drei Dunggängen eingebaut wor­
den. Beim Einstreuen fährt rn 'ln mit einem Häcl{selwagen 
unter diese Behälter,die dort mit Hilfe ein es Schiebers ohne 
H and arbeitsaufwand gefüllt werden. DClS Einstreuen erfolgt 
dann von Hand. 

S. Mechanisierung der Milchgewinnung 

Für die Meehanisierung der J\'filchgewinnullg wurden zW<') i 
Hohrmelka nl agen eingebaut, wodurch di e Arbcitsproduktivi­
tät wesentlich gesteigert werden konnte. Die Funktionssicher­
heit der Anlnge befriedigt, sie hat sich seit über zwei J ahren 
gut bewährt. Die Leistung der DUl'chlaulkühler hef"iedigt 
nicllt ; bei einer Großanlage wie in unserem Beispiel muß 
man ein e ganze Wandfläche mit diesen Kühlern vel'seh<'n , 
um die geforderte Milchtemperatur zu erreichen (Bild 4). Der 
Transport der Milch erfolgt z. Z. in Vakuumtanks . In der 
Perspektive ist die Lagerung der Milch in Stapelbehä ltern vor­
gesehen, wä hrend der Abtransport mit Spezial wagen vorge­
nommen wird . 

Bild 4. Durchlaufkühler im Milrhhaus 

Agra rLechnik . 13. Jg. 



6. Steigerung der Arbeitsproduktivität 

] )us RindeI'kombin ot und besonucrs del' Milch"-1!'hst,,1l hahen 
sich urbeitswirtschuftlich hervormgelld bewührt. Die ArbeiLs­
rrodukLivitüt li egt hellte bei 30 KÜhen je AT< bei s trikter Ein­
haltung d!'s Acht-SLlIndcn-l'ngcs, Die Vieh pfleger h uben kei­
lIerl('i schwere I,ör'perliche Arbeiten zu vel-richten und geh!'ll 
JlIit Freud e nnd Begei s terun g (lll die Arheit. was sich clann 
au ch in der gutcn Mil chleistung von 10 I Stalldurchschnitt aus­
drü ckt. 

Nach Vervollständigung d!'r ]\leclwllisierung kann die Arbeits­
prorluJ,tivitüt in der Per'spektive auf 40 vis 45 Kühe geste igert 
werden. 

Disher erreich ten wir im DlIl"chsrlmitt .' ine l\rbci tspl"Odukti­
"iLüt von 20 Kühen je AT<. So bnnen allein im G"'oßkuhstall 
Heuekewnld e :J AI( und som it = 2" UUO IH[ Luhnkosten jäJ1r­
lieh eingespinL werden . 

7. Schlußbetrachtungen 

Einer d er grüßten Schwe rpunkte in der Londwirt,eklft ist zur 
Zeit die Milchproduktion, wie uuf d elll VI. Pnrteitag h('1'\ 'or­
gehoben wurde. Neben der Verbesserung cler Futten\'irtschnft 
künncn wir die PI'oduktion ganz entscheid,' nd durch moucrne 
:';cut..:1ulcn lind Umbauten beeinflll s~en. So s01l('n von 1961, 
his 1970 fa s t 1 Million Kuhplcitze t:esdlnrfen wcr·de n. Unser 
Beispiel zeigt" daß mun auch in Ver'hindung onit der vorhan­
denen AltbausubsLanz mod erne StallnnLlgen sd 'n[fen kann 
LInd dnß ni cht nur bei vollkommen nc,,('n Knlllhinnten d,o 
mod erns te Tecllllologie möglich ist. 
Wir verfügen in der gesnmten Hepublik ül.er viele gut erhal­
t.t ·ne AILgebünde, d,e sich in ähnlicher fun" wllzen lassen wld 
Ja neben den enonnen I(osL~nein spn\"ll nge ll (lurh di e modern '­
s te Technik eingesetzt werden k"nn, sollten di e' Ge nossen­
s .. klften in Zukunft von d er AILb::ounutzung " iel meh,. 
Cehrallch nwchen. A :;29(; 

Kurzstandaufstallung ohne jegliche Einstreu, 
mit Kotkanal und Frischluftzuführung unter dem Futtergang im Anbindestall 

Der ::o1l1ll"hli('he Ubergang zu industriemäßigen Produkti ons-
1I1 e tl,od('n in de I' La ndwirt s('haft zur Senkung der Sclbstlwsten 
und Steigerung der Arbeitsprodllkti"itJt ist ('ine Ford erung des 
VI. Partcltages und gleichzeiLig ein widltigcr Faktor des Volks­
wi rtscha ftsr la ns. 
In der F eldwil'lschaft wmd en in der i\lechanisier-ung durch 
Einführung neuer Arbeitsllle thode n beachtli che EI'folge erzielt. 
In de r Gl'oßvichwirtscha ft dagegen benötigt man immer noch 
einen el'hehlichen Hand arbei tsa ufwand je Kuh und Jahr. Ver­
schied enc LPr. haben Schwierigkeiten bei der ordnungs­
gemii J,l en Bewil'tsdw ftung cler Anhind es tälle, so 7.. B. a uch die 
erG Lauteroach . ]( ",. i\["rienberg, Bezirk Karl-l\r a r~-S Ladt. 
Der wissensch a rtli ehe i\[itarheiter des Institut s für la ndwirt­
schaftliches Versuchs- unll Untersuchungs wesen Leipzig, 
11. I1EJCIIEL, löste das Prohlem. 
GemiiB s(' ine n Yorschhigen entstand ein Anhinclestall mit 
Kurzsl.a ndau[sta1lllng ohne jeglicl,, ' Eimtr<'u (Bild J). Der 
KnrzsLand is t ent spreche nd der \, rüBe der Tiere in se in ('n 
Abmessungen 7.ll halt e n. Er muß ~ 20 elll hüher als d er Lauf­
g""g liegen, um ei n Zuriicktretcn der Tiere auf d en Gitterrost 
des Kotkannls zu verm.·idcn. Auf befes tigtem Untel'gl'unel wird 
ein SLockholzplla>ter 10 ('01 huch gesetzt llnrl 213 mit Sa nd und 
lh mit ei ner phcnolfrei<'n Bitumenmnsse vergossen. Die wär­
mende E igensclln[t .Jes Stocl,holzpflasters erse Lzt di e Einstreu . 
Der l,otk:m nl grenzt 1If1111ittdhal' an den KnrzsLnnd un, Er 
wird eLwa GO cm tid lind 70 bi s 80 cm Incit gehalten und 
(hlrch Kanalisation ",it entsrrechen(ll'm Gcfiilk mit der Dnng­
grnhe ve,.bunden, 

Der Kanal is t: mit e incm einfacl,en niihr,,'erk ausgel'iisLet, das 
die Durcllmischllng "ol'Oimmt lind das Absetzen der festen 
Kotbestandt eile verhindert. Der Kotl<anal is t mit (>inem alls 

nundeisen bestdIenden GiLLelTost ahgedeckt un rl wird durch 
Wasserspülung dreimal wöchentlich entl ee rt . Beim Einbau 
ein er derar Ligen Entmi stung sind die örtli che n vVassC'l'vcrh ii IL ­
nisse zu berücl,sichLigen. Durch ein eingchaut<'s Kanal systc lTI 
unter dem erhöhten F uttergang erfolgt die FrischlllfLzllfiihrung, 
die sich in diese r Art äußerst pusitiv allf den Ges undh eits­
zustand der Tier<' a uswirkt. Di e Frischluft wird vo n den Tier!'n 
a ufgenommen , noch bevor sie sich mit Ammonia k vermischt 
hat. 

In eiern drehbar gelagerten, doppelseitig aufklappbaren Hab­
rahm en besitzen die Tiere große Bewe{;ungs freillE'it. Die dop­
pcl~('itig allS Rundstahl hes tehenden R~hm('n sind mit ein er 
Sch m ubc an einer = 20 em lan{;cn im Kl1f7:stand vcranl;el'len 
KeILe bpfestigt. An elen heiden Schien('n, die Zllm OHnen und 
Schließen d('s HnlsrahmellS di (, lwn, ist er bc\\'egli<·h allge­
flanscht. Die Gesamtaufhüngung erfolgt dlll'ch ein e nus Flach­
UIIr! Rundsta lo] gefe rtigte Führung, sie ist am I-Imlptralolllen 
gefedert befes t igt. Die Drahtseile an den bp,ic!t'll Schienen ,il1cl 
durch eine Rollen],ette - die über einen Zahnkranz hilft -
verbunden. Der ZahJlkra nz kann mit ('incm H ebel nach link s 
hzw. na(·h r('chts gedreht lind dndurch der Halsr'ahmen geü lTn~t 
V 7,W. geschlossen we rd en, Mit einer Drehung lassen sich 1;'5 
Kühe gleichzeitig ar reticl'en In w, ahhüngen. 

AllS brandsc:hutzlcchnischen Gl'ünde n sollte man automatischp 
Anhünge- bzw. Fangvorrichtl1ngen so aush ild e n, daß hücllstens 
sieben Lis zeh n Tiere gleichzeiLig freigebsscn " 'e rden. 

Dei di esem Vel'i)('ssenmgsvol'sehlag ist " 01' allem der vVegfall 
der Ei nqrcu vorteilh a ft. Da s sonst erforrlerlidle StrellStl'oh 
knnn für a ndere Zwecke' ver"'endeL' " 'e rden. Beso nders fLir 
Gebiete mit hoh em Criinlandanteil i ~t die Kurzstanda llfstal­
lnng mit K otl<3n al e mpfehlen swert. So könnte man do rt d('n 

Bild 1. l'll I'7.-S t llnd rnil FI'C'ßfang:gitter; n Au ... füJlllJl:;. b boli c r~chicht. c Sa nd, cl .ll ol7. s törkelpflflstl~l'. c pll e nol!l'cie Bitomenlll .)sse, I eillgeh:1utt'r 

: 

hotJwnnl. g u rrn ull~ fij" Friscltlurl l \l(lIhr , I1 De(" ::. ti gung der ltalsrn llll1en mn KUl'zs lan.d , i CesrHrllaurhängun2; m il rülll'lIng lind 
FtrkJ'llng nm tlflupll'ahmC'1l 
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